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Politische Ziele – Energiewendebeschlüsse der BReg

• Der Begriff "Energiewende" steht für den Aufbruch in das Zeitalter der 

erneuerbaren Energien und der Energieeffizienz.

• Die Energieversorgung Deutschlands soll bis zum Jahr 2050 überwiegend 

durch erneuerbare Energien gewährleistet werden.

• Dies erfordert einen grundlegenden Umbau der 

Energieversorgungssysteme, der Deutschland vor ökonomische und 

technologische Herausforderungen stellt. 

• Die Energiewende ist ein Mehrgenerationenprojekt.
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Ziel: bezahlbare, sichere und umweltfreundliche Energie bis 2050 
sowie eine Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands
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Das Energiekonzept vom 28.09.2010 und die Beschlüsse zur Beschleunigung 

der Energiewende vom Sommer 2011 beschreiben den Weg

– der Festschreibung konkreter Ziele, einem umfassenden Monitoring-Prozess

– einem soliden Finanzierungsplan in insgesamt etwa 180 Einzelmaßnahmen.

Kernelemente der Gesamtstrategie bis 2050

– tragende Säule Erneuerbare Energien

– Steigerung Energieeffizienz, Halbierung Primärenergiebedarf

– Umbau Netzinfrastruktur im europ. Verbund

– energetische Gebäudesanierung und energieeffiziente Neubauten

– Energieforschung, Nachhaltige Mobilität 

– Akzeptanz und Transparenz

Politische Ziele – Energiewendebeschlüsse der BReg
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Energiekonzept: Festschreibung konkreter Ziele
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Klima Erneuerbare 
Energien

Effizienz

Treibhaus-
gase

(Vgl. 1990)

Anteil

Strom

Anteil

gesamt

Primär-
energie

Energie-
produk-

tivität

Gebäude-
sanierung

2020
- 40 % 35% 18% - 20%

Jährliche 
Steigerung

um 2,1%

Rate

verdoppeln

1% →→→→ 2%

2030 - 55 % 50% 30%

2040 - 70 % 65% 45%

2050 - 80-95 % 80% 60% - 50%

Quelle: BMU 2010 
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mögliches Szenario des Transformationsprozesses im Stromsektor

BMU, Leitstudie 2010

Abb 3.14

• tragende Säule: 

fluktuierende EE 

wie Wind und PV

• hoher Bedarf an 

flex. Erzeugungs-

kapazitäten zur

Deckung der

Residuallast bei

fluktuierende EE 
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Quelle: Agora Energiewende 2012
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… stellen hohe Flexibilitätsanforderungen an Stromversorgung
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• Flexibilität: Fähigkeit von Stromerzeuger und Verbraucher Schwankungen 

der Residuallast auszugleichen

• positive / negative Regelleistung, wichtig: Dauer, 

Leistungsänderungsgeschwindigkeit, Netzausbau ist Voraussetzung für 

optimale Nutzbarkeit aller Flexibilitätsoptionen

• je höher Anteil indisponibler EE-Einspeisung, desto höher Flexibilitätsbedarf

• Flexibilitätsoptionen

– Lastmanagement (Industrie, PtH)

– bedarfsorientierte EE-Einspeisung (EinsMan, stromgef. KWK)

– Flexibilisierung konv. Kraftwerke (retrofit, Gas-KW, KWK, NEA)

– Speicher (PSW in DACH, N, E-Mobilität, E-Mobilität, PtG)
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Die Flexibilitätsoptionen im Überblick Quelle: Dr. Krzikalla, BET vom 14.12.12

auf Basis AG 3 BMU-EE-Plattform
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Zeitstrahl der Optionen

Vorteil (Biomasse-) KWK: 

• bereits heute 

grds. verfügbar 

• moderate 

Umrüstungskosten

• im Pool extrem steile

Lastgradienten möglich

• (Biomasse-) KWK auch 

als Langfristspeicher 

denkbar
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Flexibilitätsbausteine

20% EE 35% EE 50% EE          65% EE          80% EE

Netze ausbauen für großräumigen Stromaustausch

Flexible Thermische Kraftwerke
‚Must-run‘-Leistung senken
Wind und PV bei Überschuss abregeln 

Pumpspeicher D/Alpen/Norwegen 
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Power-to-heat um EE-Überschüsse zu nutzen (reduziert „must-run“) 

Power-to-Gas 
Quelle: BMU, AG 3 EE-Plattform

Die Flexibilitätsoptionen auf der Zeitachse
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Welchen Beitrag kann Biogas zur Zielerreichung leisten?

• Erzeugungsmanagement / Energiespeicherung

– zeitl. Verschiebung Stromerzeugung, Reduktion residualer Lastspitzen

– Steuerungsinstrument: Marktpreise, Stromauktion auf Basis Verbrauchs- und 

Erzeugungsprognosen (OTC, day ahead, intraday, spot)

• Beitrag zur Versorgungssicherheit durch systemdienliche Betriebsweise

– Bereitstellung von Regelleistung zur Frequenzstabilisierung (Ausgleich 

Prognose – Last), Biomasse kann konv. Reservekraftwerke verdrängen

– Biogas-BHKW sowohl negative als auch positive Regelleistung (SRL, MRL)

– regionale Disparitäten zw. Erzeugung und Last: veränderte 

Abschaltreihenfolge im Einspeisemanagement? Biomasse als 

Systemdienstleister für NB um regionale Netzprobleme auszugleichen?

• auch langfristig hoher Bedarf an EE-basierter KWK (Biogas, Holz)
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Welchen Beitrag kann Biogas zur Zielerreichung leisten?

• Begrenzter Beitrag  aufgrund Nutzungskonkurrenzen

– Wirtschaftl. Abfall- u. Reststoffpotenzial weitgehend erschlossen, weitere 

Beiträge über Energiepflanzen nur noch begrenzt möglich

• Kosten der Stromerzeugung aus Biogas und der Flexibilisierung

– Kostensenkungspotenzial? Biogas: 50 bis 80 % betriebsgebundene Kosten 

(Rohstoffe), die vom Agrarrohstoff- und Energiemarkt getrieben sind

– Kosten der Flexibilisierung Stromerzeugung aus Biogas, insb. des Bestands? 

• Biogas in der Langfristperspektive?

– Potenzial, Kosten, erhaltenswerte bzw. ausbaufähige Standorte nach 

Auslaufen der 20 Jahre EEG-Förderung? Biogas als Kraftstoff?

• Wie hoch ist das mobilisierbare Potenzial flex. Biomassekraftwerke? 

Wie hoch sind die Kosten (im Wettbewerb der Flexibilitätsoptionen)?
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Förderanreize 

• Ziel der Direktvermarktung: Markt- und Systemintegration

– Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien soll sich stärker am Strombedarf 

und an der Stromnachfrage orientieren

– Lastverschiebungspotenziale der Erneuerbaren Energien erschließen

– Stromerzeugung soll aus dem abgeschotteten System der Einspeisevergütung 

in ein Marktgeschehen überführt werden

• Gesetzgeber will den Anteil der direktvermarktenden Anlagen erhöhen

• Rechtsrahmen der Direktvermarktung (DV) daher durch EEG 2012 

grundlegend neu geregelt (§§ 33a ff.)

– Marktprämie (seit 2012), Flankierend bei Biogas: Flexibilitätsprämie

– Bereitstellung positiver und negativer Regelenergie nur in DV zulässig

– Direktvermarktung optional (Ausnahme: große Biogasanlagen ab 2014)
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Perspektiven 

• Verfahrensvorschlag zur Neuregelung des EEG, vorgestellt von Herrn BM 

Altmaier am 11. Oktober 2012

• Weiterer Prozess bis zur BT-Wahl 2013: EEG-Dialog und EE-Plattform

Aussage zur Direktvermarktung: „Das EEG sollte sich vorzugsweise auf 

marktwirtschaftliche Prinzipien stützen, soweit damit die Erreichung der 

genannten Ziele und Inhalte möglich ist. Dabei ist vor allem zu prüfen, wie die 

Direktvermarktung und damit die Marktintegration verstärkt werden kann. Dies 

kann beispielsweise durch eine Ausweitung der Marktprämie und des 

Eigenverbrauchs erfolgen…“
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• Wind und Solar sind die Säulen der Energiewende, hohe Flexibilität des 

Stromsystems erforderlich, Grundlastkraftwerke out

• Biomasse und KWK-Anlagen sollen neue Rolle als steuerbare 

Erzeugungskapazität einnehmen und Ihre Vorteile voll einbringen

• Das EEG setzt hierfür einige Anreize, es gilt zu beobachten wie zielgenau 

diese ausgestaltet sind und wo ggf. Nachbesserungsbedarf besteht

• Energiewendeprozess – im konsensualen Verfahren möglichst 

kostengünstig bei Gewährleistung Versorgungssicherheit fortführen

• Energiewende ist ein Mehrgenerationenprojekt

Fazit
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www.erneuerbare-energien.de
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